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während sich die andern nach und nach wieder ver-

zogen. Die nächsten Jahre wurden nur noch ver-

einzelte bemerkt.

Ueberall in den Bayrischen, Tiroler, Steirischen

Alpen machten sich in den Jahren 1906 bis 1910

Cetoniaarten und Verwandte oft in solcher Menge
breit, daß von ihnen buchstäblich Blüten und Sträucher
bedeckt waren. An einer Stelle wurden im Walde
des Eisacktales über 200 Cetonia, Potosia, affinis And.
von Eschen abgestreift, vermischt mit C. aurata L.

und einzelnen Gnorimus. Der Ueberschuß hat zur
Herstellung von Bilderrahmen gedient. Farben-

abänderungen von heller Bronze bis zum dunkeln
Veilchenblau waren vorhanden und dienen zur Ueber-
sicht über die Abweichungen.

Zu tausenden waren Hoplia farinosa L. auf den
Wiesen bei Garmisch und auf Sambucusgesträuch in

Tirol zu finden, ebenso häufig Phyllopertha horti-

cola L., während Rhizotrogus abends in Schwärmen
herumflogen. Bei Bellinzona trat an ihre Stelle

Oxythyrea stictica L. nebst einzelnen Cetonia hir-

tella L. Von allen konnten aber nur verhältnismäßig
wenige eingeheimst werden, da sie nur unbequemen
und unbenutzbaren Ballast dargestellt hätten.

1910 machten sich bei Klausen die Melolontha
an Weidensträuchern sehr breit, sowohl vulgaris L.,

als auch hippocastani Fbr., die auch 1911 bei

Bellinzona sehr zahlreich waren. Leider zu spät

fanden die gemeinen Käfer die eingehende Beachtung,
denn es zeigten sich unter ihnen die selteneren M.
aceris Er. oder pectoralis Grm. am Vorabende der
Abreise, so daß nur schnell die zu erlangenden ein-

geheimst werden konnten. Es finden sich unter mehr
als hundert bemerkbare Uebergänge zwischen den
drei Arten in der Farbe und Bildung des Hinter-

leibsfortsatzes. Männchen und Weibchen wurden in

Kopula ohne strengen Unterschied bemerkt, so daß
es mir unmöglich ist, bei der größeren, vorliegenden
Anzahl eine bestimmte Trennung der Arten vor-

zunehmen. Ich komme vielmehr zu der Ueberzeugung,
daß nur örtliche Verschiedenheiten anzunehmen sind.

Oryctes nasicornis L. konnte früher bei Klausen im
großen Lohhaufen einer Gerberei in beliebiger Anzahl
nebst Larven ausgegraben werden, später aber
machte der Besitzer einen Handel daraus. 1906
wurden die Käfer zu Dutzenden in den Weinbergen,
abends herumfliegend, gefangen, wo sie aus der
Lohe hervorkamen, die zur Bedeckung der Wein-
stöcke benutzt worden war. Sie fanden bei ihrer

Menge weniger Beachtung, später wären sie will-

kommen gewesen.

Die Böcke Rhagium indagator L. fanden sich

im Sommer 19.13 mit ihren Puppenwiegen über
20 Stück in einem alten Fichtenstamme bei Krieglach
in Steiermark, begleitet von Rh. mordax L. und
bifasciatum Fbr. in kleinem Umkreise, sehr häufig
Pidonia lurida Fbr. auf Doldenblüten 1912 am Königs-
see, aber in Scharen auch bei Krieglach auf allen

Wiesen und Waldrändern in Gemeinschaft mit
Pachyta collaris L. und virginea L., so daß von
ihnen mehrere hundert eingesammelt werden konnten,
P. octomaculata Fbr., Strangalia armata Hbst. waren
auch gemein, alle aber fanden weniger Beachtung,
nachdem der mäßige Bedarf gedeckt war.

(Fortsetzung folgt.)

Eine Farbenaberration von Apatura iris L.

Von F. Schule, Podhorce bei Stryj (Galizien).

Am 3. Juli 1912 fing ich im Walde „Strzalköw"

nächst Podhorce bei Stryj in Galizien ein aberratives

Stück eines Schillerfalters, das jedenfalls der Mühe
lohnt, etwas näher besprochen zu werden.

Der Falter, ein £, ist in bezug auf Binden und
Flecke vollkommen normal gezeichnet und gefärbt,

d. h. sie sind weiß. Doch ist der Totaleindruck, den

der Falter macht, ein vom Normalen ganz ver-

schiedener, indem alle Flügelflächen gleichzeitig in

allen Lagen, in die man den Falter bringt, prachtvoll

violettblau schillern. Die Ausdehnung der blauen

Färbung auf den Vorderflügeln ist der der normalen

Falter gleich, erstreckt sich jedoch auf den Hinter-

flügeln über die Ocelle weg bis fast zum Apex und
reicht von Ader II an bis Ader IV2 fast bis zum
Außenrand. Die stumpf schwarzbraune Grundfärbung
der Flügel, wie sie sich bei normalen Stücken dem
Auge darbietet, während die eine Seite der Flügel-

flächen blau irisiert, ist nur dann zu ersehen, wenn
man dem Falter eine äußerst schiefe Lage gibt und
dann noch herrscht das Blaue vor.

Um die auffallende Erscheinung zu erklären,

habe ich viele Iris SS mikroskopisch untersucht und
mit dem in Rede stehenden verglichen, konnte jedoch

weder im Bau noch in der Stellung der Schuppen
zur Membran einen Unterschied finden und ist somit

die prächtige Erscheinung des Falters nur in der

äußerst gesättigten blauen Pigmentierung zu suchen,

welche auch unterm Mikroskop selbst in den ver-

schiedensten Lagen der Flügel immer genau sicht-

bar ist.

Es wäre interessant, zu wissen, ob eine solche

Erscheinung bereits bekannt ist und bitte ich die

Herren Entomologen um gefällige Mitteilung in

unserem Vereinsorgan.

Mam. leucophaea Viev. ab. melaena Hrtwg.

Von IL Raebel, Zabrze.

Zu den Ausführungen des Herrn Regierungsrat

Dr. iur. Hartwieg in Wolfenbüttel in Nr. 46 unserer

Zeitschrift erwidere ich folgendes:

1. Es war mir nicht bekannt, daß die fragliche

Abart von Franke -Kattowitz bereits an Herrn

Dr. Hartwieg zur Begutachtung eingesandt und von

ihm als falsch befunden war, sonst hätte ich dieselbe

nicht als ab. melaena in die hiesige Fauna auf-

genommen.
2. Wenn Herr Dr. Hartwieg angibt, daß die

hiesige Abart in der Umgebung Wolfenbüttels etwas

alltägliches sei, so sind die dortigen Mam. leucophaea

abnorm dunkel und keine typischen Stücke, sondern

Abarten. Die vergleichsweise angegebene ab. ravida

Esp. ist nicht so eintönig gefärbt. Das Kattowitzer

Stück ist von schwärzlichbrauner Grundfarbe ohne

jede Spur von Weiß und hier zum ersten Male be-

obachtet worden, obwohl die Art hier häufig vorkommt.
3. Warum ist der Name melaena nicht auf alle

dunklen Stücke ohne jede weiße Zeichnung aus-

gedehnt worden, ganz gleich, ob die Grundfarbe
etwas heller oder dunkler ist ; die Hauptsache müßte
doch das Fehlen der weißen Zeichnung sein, oder

die Abart ist nach Spuler der Form pyrenaica Obth.

zuzurechnen.
4. Es scheint mir sehr gewagt, eine Zufallsform

wie melaena nach nur einem einzigen Exemplar,
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